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1<)22 NE BELSPALTER Seite TJ

SB 0 t) l t U n

3m gouteuil ftöt behaglich er

unb jeicbnct für bie 2lrmen.

gin (tbler ift unfraglid) er,

ein SBcfcn ooll Srbormen.

SScftèt SRiUioncn unb bcrrocil,

pm 3röccfc guter Säten,
Unb ju ber â'rmcrn Sente §>eil,

fpenbiert er jroei Dufatcn.

Ità), roie fein £crj oon ©ütc rann!
SBie boeb, fühlt er fieb ragen!
Itnè gute £>crj glaubt mobl ber SRann

unb rülpft auê oollem SRagcn
Sietrid)

2Cuf ben ttlpen, roo im grieben

Steine ©djroeijerfreiheit wot)nt,

Sft mir einjig Stüh befd)ieben,

S3in id) ringê »om ©tuet umfonnt.

Die Statur mit »ollen 2£rmen

ba'tt mid) liebeöolt umfpannt.

Sagt am 33ufen mid) erwärmen

in ©efü'bten ungefannt.

3n ber greibeit, bie id) fuchte,

febtenbre feetig id) umher,

ad; roenn nur bod) ber »erfluchte

fpi$ge @tad)elbrabt nicht war.
3çbôri

*

3tn S3ouboir

SBippenb ben guf im Saft,
auê Cfarbaëfûrfftn'ê "Kit

fffct bie fdjöne grau.
Stebfofenb fpielt bie £anb
mit einem ©etbenbanb

»on ©olb unb roeichem ©rau.

3arte ©pifjenbüllen
Oîote 9îofen füllen

einer SSafe Deal.

9cecfifd)eé «Sonnenlicht

jtttert auf Ücacfen, ©eftebt,

läfit fcbtmmern ben Dpal! ç^u

Sieber Stebelfpalter

Sd) ftanb am
roafcbgeltlt unb mein.
îOîann troefnete ba?

©efebirr benn mit

roaren erft fett jroei
SBocben »erbeiratet.

Da läutete bie SSoh,-^

nungêglocfe unb ein,
biêfreter Jperr ftellte ftd)

innerhalb ber Äorribor;
türe alë Oteifenber eineê

9caturt)eilpfufd)erë»or,

3d) rourbe negati»
»om ©d)eitet biê jur
Sohle leiber »ergeb=

lid). SSatb ftanben mir

ju britt in ber ©tube.
Der ^ntiatt bes Äöfs
ferebenê lag überftd)t=

lid) »or unë Sbce,

Sälbli, 3ßäfferli, hr=

gientfebe 5tott»enbig=

feiten unb i)anbarbeit=

falben. UM rourbe »or=

Zürcher Morgenstimmung. ® stûbmcottct). befebnuppert unb »or=

bemonftriert, t)tnbcbrt

Jerrötete ber biëfrete

Jperr unb fragte, ob roir

eigen tlicb »erbeiratet fet=

en. Sfßir beruhigten ibn
unb nun legte er alê

legten Srümpf eine

Oîabtum^latte, baê

sjceroenheilmtttel par
excellence, auf ben

Sifd). 5Btr mufiten
mit ben gingerfpifjen
langfam, feierlich über

bte parte ftreichen unb

follten babei ein ganj
feincê eleftr. Strömli
fpüren. 3a, follten
aber roir fpürten nicbtê

unb roagten eê ju ge=

fteben. Da rourbe ber

biëfrete .Sperr ner»o'ê

unb fagte erboft:,Dann
ftnb Sie balt ju roenig

fenft'bel berScbmib
ba bribe batë gfteblt '

@r)e ©ebanfenf>ntter
(9ceu bearbeitet Mit SÄ. Jt.)

grauen teilen unfere (Sorgen, oerbop=

peln unfere greuben unb oerbrcifad)en

unfere 'tfuêgabcn.

ORttgift follft Du jählcn,
Die 3abre aber nicbt;
Sin 3}cäbd)cn follft Du roäblen,
SSon bem man roentg fpricht.

SBenn bic grau fprid)t, bat ber Scann

ju fchroeigen,

Unb roenn ber aRann fprid)t, bat cr nicbtê

ju fagen.

aRann unb SBcib ift ein Seib.

SSerociè:

jtaum fährt bic grau inê 33ab, fo füblt
ber aRann babeim fchon ßrlcicbtcnmg.

£Religionêfcim£>fe
Die Seuerung läpt allen unê jur '2fber

9îur laft, ibr lieben SRenfdjcrt, nid)t »om £>aber,

Der auf bem SBeg jum felben ©ott unê trennt

Daê ift, roaê roid)tig man Äulturfampf nennt.
Sictrict)

Tarnung
SBon CSrnft Sfdjmimn

(Sbtnbe, tüenb nüb jeuêle,

©önb eroäg ou ber Sdntr!
Qè günfli gib en gunfe,
(Sn gunfc=n= eê gür.
SSum S3crg d)tmb cê SBinbli
Unb blaft i bri

Unb niemer mag glöfd)c,
Sö=mcr b'Stübli la ft!

S5uebe, tüenb nüb jeuêlc,
Sônb b'SRcitli la gab!
gê günfli gib cn gunfe,
(Sr bränneb i bro.

gn gunfc=n= cê gürli,
Daê jünglct um'ê £>«ê,

Unb niemer mag glöfdjc,

3um (Shämmcrli uê!

3>m «ftaff ee=$onjert
^eiliger ©ott, roaê bat ber <Sd)uljc

für ein abfchculieheê ©ürtelticr geheiratet!"
3Babrfd)cinlicb S3cutclticr."

SBiffenfcbaft
3roei Sbeorten, über baê Till, roie eê begrünbet

Unb über baê ©ein, roie eë roirb unb münbet

Die beiben ©elebrten liegen im Streit.
dê gebt um Crhrc unb C5t»igfeit,

Grineë Sageê liegen fie tot auf bem «Schrägen :

$ßer 9fed)t hatte, mag ein Dritter fagen.
Sietrid)

u ë .tinbermunb
De Siebgott ftraft bi, böfe S5ucb,

SBänn b'je^ nüb folgift gli!
SBarum bänn beißt cr Siebegott,

SBänn cr au bôê chan ft?

Segeifterung
Der aJccnfd), um fid) ju begeiftern, braucht
Sabaf unb Siebe unb SBein unb Sicbcr,
boch hat cr einmal Surmac geraucht,
bann raud)t cr fic immer roieber.

31m beften beflinnft 2)u Seinen Sog
mit einer Söffe Toffee #ag,
unb Ijörft bes Soges langen £ouf
mit einer legten Saffe anf. a

1^22

Wohltun
Im Fauteuil sitzt behaglich cr

und zeichnet für die Armen.

Ein Edler ist unfraglich er,

cin Wcscn voll Erbarmcn.

Bcsitzt Millionen und derweil,

zum Zwecke guter Taten,
Und zu der armem Lcutc Heil,
spendiert er zwci Dukatcu.

Ach, wie scin Hcrz von Gütc rann!
Wie hoch fühlt er sich ragcn!
Ans gutc Hcrz glaubt wohl dcr Mann

und rülpst aus vollem Magcn
Dietrich

Hemmnis
Auf den Alpen, wo im Frieden

Reine Schweizerfreiheit wohnt,

Ist mir einzig Ruh beschieden,

Bin ich rings vom Glück umsonnt.

Die Natur mit vollen Armen

hält mich liebevoll umspannt.

Läßt am Busen mich erwarmen

in Gefühlen ungekannt.

In der Freiheit, die ich suchte,

schlendre seelig ich umher,

ach wenn nur doch der verfluchte

spitzge Stacheldraht nicht wär.
Zyböri

Im Boudoir
Wippend den Fuß im Takt,

aus Csardasfürstin's Akt

sitzt die schöne Frau.

Liebkosend spielt die Hand

mit einem Seidenband

von Gold und weichem Grau.

Aarte Spitzenbüllen

Rote Rosen füllen

einer Vase Oval.

Neckisches Sonnenlicht

zittert auf Nacken, Gesicht,

läßt schimmern den Opal!

Lieber Nebelspalter

Ich stand am Ab-^
waschgeltli und mein

Mann trocknete das

Geschirr denn wir
waren erst seit zwei

Wochen verheiratet.

Da läutete die Wob-
nungsglocke und ein,
diskreter Herr stellte sich

innerhalb der Korridortüre

als Reisender eines

Naturheilpfuschersvor.

Ich wurde negativ
vom Scheitel bis zur
Sohle leider vergeblich.

Bald standen wir
zu dritt in der Stube.
Der Inhalt des Kvs-
ferchens lag übersichtlich

vor uns Tbce,

Sälbli, Wässerli,
hygienische Notwendigkeiten

und Handarbeitsalben.

Alles wurde vor-

^iii-àei- MvrAensiiniiiiunA. G R°bw°°itch. beschnuppert und vor¬

demonstriert, hindedri

^errötete der diskrete

Herr und fragte, ob wir
eigen tlich verheiratet

seien. Wir beruhigten ihn
und nun legte er als

letzten Trumpf eine

Radium-Platte, das

Nervenbeilmittel par
excellence, auf den

Tisch. Wir mußten

mit den Fingerspitzen

langsam, feierlich über

die Platte streichen und

sollten dabei ein ganz
feines elektr. Strömli
spüren. Ja, sollten

aber wir spürten nichts

und wagten es zu
gestehen. Da wurde der

diskrete Herr nervös

und sagte erbost:, Dann
sind Sie balt zu wenig
sensibel der Schmid
da dribe hats gfiehlt ^

Ehe-Gedankensplitter
iNeu ocarbcitet oon M. K.)

Frauen teilen uuserc Sorgcn, verdoppeln

uuserc Freuden uud verdreifachen

unsere Ausgaben.

Mitgift sollst Du zäblen,

Die Jahre abcr nicbt;
Ein Mädchcn sollst Du wäble»,

Von dem man wcmg spricht.

Wcnn dic Frau spricht, hat dcr Mauu
zu schwcigcn,

Und wcnn der Mann spricht, hat cr nichts

zu sagcn.

Mann und Wcib ist cii? Lcib.

Bcwcis:
Kaum säbrt dic Frau ins Bad, so füblt

der Mann daheim schon Erlcichtcrung.

Religionskämpfe
Die Teuerung läßt allen uns zur Ader

Nur laßt, ihr lieben Menschen, nicht vom Hader,

Der aufdem Weg zum selbe» Gott uns trennt

Das ist, was wichtig man Kulturkampf nennt.
Ticklch

Warnung
Von Ernst EschMlMN

Cbinde, tüend nüd zeusle,

Göud ewäg vu dcr Schür!
Es Fünkli gid cn Funke,

En Fuukc-u- cs Für.
Vilm Bcrg chund cs Windli
Und blast i dri

Und niemcr mag glöschc,

Lö-mcr d'Stüdli la si!

Buebc, tüeud nüd zeusle,

Löud d'Mcitli la gah!
Es Fünkli gid cn Funkc,
Er bränncd i dra.

En Fuukc-n- cs Fürli,
Das züuglct um's Hus,
Und nicmer mag glöschc,

Zum Cbämmcrli us!

Im Kaffee-Konzert
Hciligcr Gott, was hat dcr Schulze

für cin abscheuliches Gürteltier geheiratet!"
Wahrscheinlich Beuteltier." ,7

Wissenschaft
Zwei Theorien, über das All, wie es begründet

Und über das Sein, wie es wird und mündet

Die beiden Gelehrten liegen im Streit.
Es gebt um Ebre und Ewigkeit,

Eines Tages liegen sie tot auf dem Schrägen :

Wer Recht hatte, mag ein Dritter sagen.
Dietrich

Aus Kindermund
De Liebgott straft di, bösc Bucb,

Wänn d'jctz nüd folgist gli!
Warum däuu bcißt er Liebcgott,

Wänn cr au bös chan si?

Begeisterung
Dcr Mcnsch, um sich zu bcgcistcrn, braucht
Tabak uud Licbc und Wcin und Licdcr,
doch bat cr cinmal Turmac geraucht,
dann raucht cr sic immcr wicdcr.

Am besten beginnst Du Deinen Tag
mit einer Tasse Kaffee Hag,
und hörst des Tages langen Lauf
mit einer letzten Tasse auf. 4-
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